
ihrem Jeweılıgen Kontext) autfarbeitet und
systematisch durchdringt. S1e beginnt 1ın
e1l m1T den frühen un! undeutlichen Kir=-
fahrungen der Macht des Geistes, schließt 1n
eil immer noch Ersten TLestament OTI-Realistische Geist-Theologie entiert Erörterungen über den verheißenen

Michael Welker, ottes £1S Theologie des e15 der Gerechtigkeıt un des Friedens d
kommt dann 1n e1l VOL diesem HintergrundHeiligen (Geistes, Neukirchener Verlag des

Erziehungsvere1ins GmbH, Neukirchen- auft die konkrete Gegenwart des (jelstes 1n

Vluyn (1992), 333 Se1iten un! durch Jesus Christus sprechen, entfial-
tet 1n e1l das befreiende un! weltüberwın-Diese bereıts 1n Auflage vorliegende Pneu-

matologie des He1idelberger Systematikers dende Wirken, das VO.  - der Ausgießung des
(;elstes ermöglıicht worden 1St, und legtWelker verdient unbedingt Beachtung. schließlich 1n e11 die zentralen WirkungenSeiınen dogmatischen Ansatz charakterisiert

der ert. als „realistische Theologie*. Das des (jelstes entsprechend dem Apostolischen
Glaubensbekenntnis dar Die biblischensoll ZU Ausdruck bringen, daß der hier Überlieferungen, denen 1n den einzelnen J‚Kei-betriebenen theologischen Reflex1on darum

tun 1st, „Gottes Wirklichkeit ın SPan- len nachgegangen WIrd, bringen höchst 5SPall-
nungsreiche Erfahrungsfelder ZA0N  S Sprache;nungsreichen Zusammenhängen verschiede-
S1Ee reichen VO:  } Erfahrungen bedrohten und

HET m1ıteinander N1C hne welteres vertrag-
licher Erfahrungsbereiche hervortreten gefäiährdeten Lebens bıs hın solchen erTrTei-

etien und befreiten Lebens. em VO  - diesensehen“ 14) Von daher 1st TE konsequent,
daß den fünf Teilen bzw Hauptabschnitten, pannunNgen nıcht abstrahiert WITrd, kommt
1n die die Erörterungen gegliedert SINd, e1N- sehr realistischen Wahrnehmungen, die

sich über ihre Zeitgebundenheit hiınaus te1ll-elıtend 1ne Auseinandersetzung mıi1t der HTra-
wWwelse als höchst aktuell erwelsen.

ge vorausgeschickt wird „Gottes e1s eın
der gegenwärtigen Norbert e  e PaderbornErfahrungsproblem

Welt?** SO 1st eın Stück theologischer egen-
wartskunde zustandegekommen, die sowohl

2eter ehrleın, Glauben voller Lebenslustdie aktuellen gesellschaftlich, ber uch
kirchlich und theologisch bedingten Schwle- DIie Hilfe der Transaktionsanalvyse, Verlag
rıgkeiten, VO.  } ottes e1s5 reden, benennt Herder, Freiburg 1992, U7 Seiten

Der 1Le formuliert eınen hohen Anspruchals uch Ansätze deren Überwindung A
und macht dıie Rezensıon dieses durchausBeireiungstheologie, feministische Theolo-

g1e) charısmatische Bewegung) kritisch WT anregenden un! empfehlenswerten Buches
schwier1g. Denn WEr (Tast) das Paradies VEl -digt So sehr das ın der Einleitung entfaltete

Problembewußtsein das gesamte uch w1e spricht, mMUu. sıch nicht wundern, WEeNN der
e1N „roter Faden“ durchzieht und immer w1e- edien und Werbung gewohnte Leser

mißtrauisch darauf achtet, ob e1N SOLIC hoO-der d1e theologische ede VO. e1Ss ottes
damıit 1n Verbindung gebracht WwIrd, wen1g her Anspruch uch wirklich eingelöst Wel -

mMmöchte siıch der ert dazu verleıten Jassen, den kann.
selne Pneumatologie alleın unter dem Druck Das erkenntn1s- und handlungsleitende IM
der aktuellen Fragestellung entwickeln. Leresse des katholischen Pfarrers Gehrlein
Er mMmoOchte vielmehr 1ın der Beschäftigung mıi1t 1st C: S un! Unfreiheit 1mM Glauben

überwinden. Glaube Ww1€e Leben kann undden Zeugni1issen „  on ottes elst, die das
Leben und enken Israels un! der Kirchen muß gelernt werden, ausgehend VO  - den DO-

s1ıt1ven Kräften, dıie 1m Leben selbst teckenprımär bestimmt haben“, arnel darüber
vermitteln, „welche Zuge für das Hervortre- und freigelegt werden können. Fuür diıeses
ten VO  S ottes Wirklichkeıit un ottes Programm steht das Wort „Lebenslust“.
Macht inmitten menschlicher Lebenszusam- Theologisch 1äßt sich das deuten 1M Vertrau«-

menhänge charakteristisch und unabweisbar auf d1e lebensbejahende Nähe des chöp-
sind“ (13) Auf diıese Weise 1st ıne Pneuma- fer- und Erlösergottes.

Als sinnvolle Hilfe, einem solchen VO  -tologie entstanden, die aut umfassende Weise
Cie biblischen Zeugn1sseZ15 ottes (ın s und Zwaäangen befreiten Glauben und
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Leben finden, stellt Gehrlein das Modell für „Glauben voller Lebenslust“. Hılıer fehlt
der Transaktionsanalyse (TA) dar Da dieses die Sensı1ıbilität für das Leiden unend-
auf den amerıkanischen Arzt un: Psycho- lich vieler Christen dem, Was ihnen als
therapeuten Erıc Berne (1910-1970) Zzurück- Offenbarung un göttliıch legitimierte W
gehende onzept elNer die Einsicht und bensnormierung kirchlich vorgegeben WOT-
eigenverantwortliche Selbsthilfe des Er- den ist Hıer fehlt uch die fundamental-
wachsenen appellierenden Therapie noch theologische Kritik, Was offenbarungstheo-
nicht allgemeın bekannt 1st, bletet Gehrlein logisch und ekklesiologisch gut begründet
über weıte Strecken 1nNne allgemeinverständ- und menschlich verantwortbar ist un! Was
liıche Einführung. Dabe!l widmet dem Per- nıcht
sönlichkeits-Modell der drel „Ich-Zustände“ Zu ec wird anschließend die Wiıchtigkeit(Eltern-Ich Kind-Ich rwachsenen-Ich) der autonomen und realıtätsorientierten
den größten Raum. Entscheidung des Erwachsenen für un! über

selnen Glauben betont. Das uch endet mıiıtGleichzeitig versucht &. dıe transaktions-
analytischen Begriffe und onzepte frucht- Ansätzen eıner „L’heologie der Zärtlichkeit“,
bar machen für e1ın posıtives „Glauben- diıe sich jedoch L1LUFLr wenıg auf die her-
Lernen“ 1M oben beschriebenen Sinn. Das angezogenen Elemente der („strokes‘“
bringt die Gefahr mıiıt sıch, daß die Bestätigungen, posiıtive der negatıve üUück-
nıg ın ihrer Kıgenständigkeit als therapeuti- meldungen) berufen kann.
sches Modell dargestellt wird, welches WarTr Mich hat das uch VO Gehrlein veranlaßt,
„humanistisch“ (im Verständnis der moder- meın Wiıssen uüber die Iransaktionsanalyse

mıiıt Hılfe des wohl umfassendsten M1EeUeEeTEeN116  - „humanıstischen Psychologie*‘), NıC
ber rel1g1ös und schon gar nicht christlich Lehrbuchs aufzufrischen: Jan Stewart
orl1entiert ist Vann Joines, DIie Iransaktiıonsanalyse. Eıne
Was dabei herauskommt, 1st für mich MNEeUeEe Einführung 1n die Mıt zanlireıchen
manchmal fragwürdig. Kis scheint, daß die Abbildungen, UÜbungen und Hınwelsen TÜr
Grundform tradıtionellen Glaubens die kri- die Praxıs, Verlag erder, Freiburg
ıschen Filter der nicht fürchten Dıiıeses uch nennt Gehrlein War 1n selnen
braucht. Das fürsorgliche „Geleıiten“ der Bil- Literatur-Hinweisen, stutzt sich selbst Je-

doch aut die ın iwa parallele, Jjedoch alteretern (oder äahnlicher Instanzen) 1st notwen-
dig und kann bejaht werden, Gehrlein, Veröffentlichung VO  S chlegel, DIie ITrans-
Wenn dabel auft die Würde und Autonomıie aktıonsanalyse, übıngen 19838

Zum Schluß noch eın kritischer un lnschon der Kinder geachte WITrd. Entschei-
dend 1st dann jedoch, daß Glauben AaUus den verständlıch ıst mMI1r, enrleın das TÜr
Quellen des „natürlichen Kindes“ schöpit, dıe zentrale onzept des „Lebens-
au  N dessen unmıiıttelbarer Religiosität, die skripts“ völlig unbeachtet gelassen haft.
die Urform mystischen relig1ösen Erlebens Gerade WEn „Glauben-Lernen“ eın lebens-

langer Prozeß der Klärung, Läuterung undıst Trotzdem WITd ber uch das „angepaß-
te Kind“ pOSs1t1V gewürdigt mi1ıt Verwels auTt Realıtätsprüfung ıst, dann gehört die Auftar-
Jesu (Gehorsam dem Vater-Gott gegenüber beitung der elıgenen, nach transaktıons-
und UuUNsSsSereNn offensichtlich nıcht hinter- analytischer Überzeugung Irühkindlich DE-
Iragenden Gehorsam der Offenbarung g_ pragten Lebens-Dramaturgie unbedingt
genüber. Hıerzu e1n 109 „Andererseits be- dazu. Diıie zwangsläufig erscheinenden Pro-
deutet Glauben 1m weılıteren Sınn ber doch und Konflikte dieses Je individuellen
eın tarkes Anpassen, besonders die geof- Drehbuches mussen erkannt und allmählich
fenbarten Wahrheiten, Ww1e€e ebote, abgelel1- aufgelöst und verabschiedet werden, wenll
tetife Rechtsordnungen, Vorschriften USW. Die Glauben und Leben 1n Freiheit und „voller
Erfüllung des göttlichen Willens War uch Lebenslust‘“ gelıingen sollen
[Ür Jesus wichtigste und bedeutendste 17e- Was auch immer krıtisch angemerkt werden
bensau{ifgabe. Er hat 1n dieser 1NS1C se1ın kann, das Verdienst dieses Buches bleibt,
natürliches, freies Kind-Ich dem angepaßten Uurs Theologen ZUTLC Auseinandersetzung mıiıt
untergeordnet. Hıer kann ich demA der eingeladen un! diese uch schon eın
LOr N1C mehr folgen. Wenn das pauscha. gutes uC weılt vorangetriıeben haben
stiımmen sollte, sehe ich keine Chance mehr Achım Battke, Stuttgart
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